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Gn veuer Angriff guf TNngtan

Kopenhagen 18 Oktober B Das Folkeblad meldet aus Tokio Ein Teil des
japaniſchen Geſchwaders hat Mittwoch vormittag die Jltis Forts und die Kaiſer Forts zum
Teil vernichtet Zur ſelben Zeit haben Flieger Bomben geworfen Während des Angriffs
wurden 1 Engländer getötet und 2 verwundet Die Japaner erlitten keine Verluſte

Der leueſte Bericht m dem Großen Huuptquartier

Großes Hauptquartier 18 Oktober vormittags Auf dem weſtlichen Kriegsſchau
n n platz iſt der geſtrige Tag im allgemeinen ruhig verlaufen Die Lage iſt unverändert

Vorgehen

Betzweifelte Kämpfe bei Mtende

und Dünfirchen

W T Kopenhagen 18 Oktober
Verlingske Tidende meldet aus London

Seit Donnerstag ſteht ein verzweifelter
Kampf in der Umgebung von Ypern und
Courtrai wo die deutſchen Abteilungen von
Antwerpen mit größter Heftigkeit auf den äußer

ſten linken Flügel der Franzoſen drücken um
eine Verbindung zwiſchen dem deutſchen weſt
lichen Flügel in Velgien und dem deutſchen rech

ten Flügel in Frankreich herzuſtellen Die An
ſrengungen waren bisher erfolglos Gie werden
mit unverminderter Gewalt fortgeſetzt

Gleichzeitig griff ein ſtark gemiſchtes deut
ſches Korps die engliſche und franzöſiſche Ve
ſatzung von Oſtende und die franzöſiſchen
Marineſoldaten an die den Rückzug der Belgier
nach Dünkirchen deckten und eine verſchanzte

Stockholm 18 Oktober

rühren von der Artillerie her

Stellung zwiſchen dixmuiden und Roulers vor
bereiteten Der Ausgang des Kampfes iſt nicht
bekannt doch wird nicht geglaubt daß die Ver
bündeten ihre 6tellung halten werden Die Ve
wegung des Heeres iſt ſehr dürch die ſlüchtende

belgiſche Bevölkerung gehemmt

Der nächſte große Kampf wird bei Dün
kirchen erwartet wo die Franzoſen und Eng
länder ſtarke Feldbefeſtigungen um die Stadt
angelegt und große Ueberſchwemmungen vorge

nommen haben Hier das Vorrücken der Deut
ſchen zu verhindern iſt von allergrößter Bedeu
tung da es den linken Flügel der Verbündeten

gilt

zum Untergung des Kreuzes

Huwle

W T 6tavanger 18 Hktober
Heute iſt hier der dampfer Modeſta einge

V

troffen der 43 Mann von der Beſatzung des eng

liſchen Panzerkreuzers Hawke aufgenommen
hatte Die Modeſta hatte von dem Unter
gange des Kreuzers nichts geſehen 6ie traf ein

Boot mit den Ueberlebenden 5 6tunden nach der

Kataſtrophe etwa 60 Meilen von Peterhead
Die Modeſta fuhr eine ganze Stunde zurück
in der Richtung von der das Voot mit den Ge
retteten gekommen war konnte aber weiter
keinen Schiſfbrüchigen finden Gerade als die
Modeſta die Ueberlebenden gus dem Voot an

Vord genommen hatte tauchte vor ihrem Bug
für einen Augenblick ein Unterſeeboot auf Die
Modeſta fuhr nach der britiſchen Küſte wo ſie

die Geretteten einem Fiſchdampfer übergab der

ſie an Land brachte

Ein türhſch bulgariſches

Angüſfsbündnis

Rotterdam 18 Oktober Der Korre

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſind unſere Truppen in der Gegend von Lyck im
Der Kampf bei und ſüdlich Warſchau dauert an

Das Ringen um Warſchau
Svenska Dagbladed in Stockholm erfährt aus Petersburg

Aus Warſchau wird über die Wirkungen des deutſchen Angriffs gemeldet Die größten Verluſte
Die Häuſer und Dörfer wurden von den Schrapnells in Brand geſteckt Die

Deutſchen benutzten Luftfahrzeuge die mit langen ſchwarzen Wimpeln Signale geben wenn ſie ſich über den
ruſſiſchen Batterien befinden

Der Korreſpondent der Daily News in Petersburg telegraphiert daß der Kampf jetzt ſo nahe bei
Warſchau tobe daß die Offiziere die einige Stunden frei bekommen ſich in die Stadt begeben um ſich aus
zuruhen und dann wieder zur Kampflinie zurückkehren

W T

ſpondent des Daily Telegraph in Athen er
fährt angeblich aus guter Quelle die Türkei
und Bulgarien haben einen gemeinſchaftlichen

Angriff auf Rumänien verabredet falls Rumä
nien die Abſicht kundgeben ſollte Heſterreich

Ungarn ünzugreifen T

e 6hannung zwiſchen der Türkel

und Griechenland

Wien 18 Oktober Die türkiſche Regie
rung hat den ökumeniſchen Patriarchen in
freundſchaftlicher Weiſe aufgefordert ſobald wie

möglich Konſtantinopel zu verlaſſen da die tür

kiſch griechiſchen Beziehungen täglich geſpannter

würden und die Pforte es vermeiden wolle den

Patriarchen ausweiſen zu müſſen

Se
c

Aachmittags 6 hwegen

Provinz Sachſen



Der Sturm auf Chevillecourt

Ein Feldbrief von der Aisne
Schon acht Dage hatte die Rieſenſchlacht an der Aisne

gedanert da endlich erhielten am Abend des 19 Sep
tember zwei e ervekorps ſowie das x Korps den Be
fehl bei Tagesanbruch zum Angriff vorz uſe ehen UnſeremReſerve torpe ſt die ſchwere und ehrenvo e Aufgabe zu

gefallen den Feind aus dem von Vie ſur Aisne nord
öſtlich ſich erſtreckenden Seitental herauszutreiben aus
einer ſtarken Poſition deren Schlüſſel das Dorf Che
villecourt bildet Das zi iemlich hoch gelegene Dorf das
für unſere Artillerie kaum erreichbar iſt iſt als Verteidi
aungsſtellung wie geſchaffen Rings iſt der Ort von be
waldeten Anhöhen umgeben An dem Dorf tritt der

e das eine Geſchütz in das Dorf vorrücken t läßt derun arg

wir ſchließen uns mit einem Teil der Patrvuille an
unſere braven Reiter haben ſich durch Ueberbringen von

Meldungen äußerſt verdient gemacht Unbekümmert
um den Kugelregen haben ſie die Verbindung mit der
Artillerie und den ſeitwärts käm h Diviſionen her
geſtellt und ſo zum agiligenggh rfolg mit S
re ne iſt das Bild das ſich uns im Dorfe bietetdie zerſchoſſenen zum Teil brennenden Häuſer und diegroße e l der Gefallenen unter dieſen auch viele Offi

ziere An einer uer liegen ſcheußlich verkrampftſieben en r die tn aben und an denen
ihn e Juſtiz vollſtreckt worden iſtAllmä r erlt man ſich an das Geſchieße und
bewegt ſi en Straßen und kümmert ſich nicht um

Da der Straßenkampf immer weiter

h S r
Wald zweimal bis an die Straße heran die von beiden d
Seiten unter Feuer gehalten werden kann Franzöſiſche
Elitetruppen die 63 Alpenjäger aus Graſſe ſowie das53 und 60 Linien regiment friſch von Belfort her
transportiert halten Ort und Waldgürtel beſetzt

Leutnant der Reſerve S aus Frankfurt wird
mit einer Patrouille darunter ich vom Regiment
abgeſa ndt um die Verbindung mit der angreifenden
x Diviſion herz uſtellen und um gleichzeitig dem Brigade
kommande ur einige unſerer Jäger als Meldereiter zur
Verfügung zu ſtellen Früh um 4 Uhr reiten wir von
unſerem Quartier los gegen Morſain dem äußerſtenpon uns beſetzten Orte Wir reiten an langen dunklen

Abteilungen Jnfanterie vorbei es ſind dies Sturm
kolonnen die mit aufgepflanztem Bajonett gegen Che
villecourt vorrücken ſollen Beim Anblick dieſer geſchlofſenen wie von einem Willen beſeelten Mauer kommt

mir zum erſten Male das volle Verſtändnis für den
furchtbaren Eindruck den unſere graue Avalanche
auf die Franzoſen machen muß

Kurz hinter Morſain in einer offenen Feldſcheune
ſitzt der Brigadekommandeur General Sch deſſen Stab
wir uns anſchließen Bald darauf um 5 Uhr eröffnenggfer Geſchütze das Feuer und gleich darauf iſt auch

das feindliche Gewehrfeuer vernehmbar Der Stab gehtvinter den erſten Kolonnen vor durch ein enges Wald

défilee wo eine weggeräumte Barrikade von hartem
Kampfe zeugt bis etwa 2 Kilometer von Chevillecourt
Der Stab hält hier auf der Landſtraße indes ein Teil

Patrouille mit den Kämpfenden am Waldesranden teilweiſe Deckung geht Ter General beordert Ma

chinengewehre und einen Zug Artillerie nach vorn Jnem Augenblick erh alten wir heftiges Schützenfeuer von
der anderen Waldſeite her Da im rechten Augenblickerſcheint eine Kompagnie des x Regiments die mit der

Säuberung des Waldes begann Es zeigt ſich auch hie
wieder die öfters beobachtete Kampfesweiſe der Fran
zoſen daß klein e Te ile von ihnen im Walde verſteckt dieHaupttruppe ibel belli gt paſſieren laſſen um dann auf
die nach uckenden beſonders auf berittene Truppen zu
feuern

Als die Meldung eintrifft daß das X Regiment den
hat geht es von neuem vorOrte gelege nen Holzſtapelplat der

Seite leidliche Deckung gewährt

Dorfrand erreicht
dicht beim
gegen eine

gegen einen
wenigſtens
Den Gene

ral hielt es nicht lange an der S telle er eilte in dichten
Kugelregen vorwärts gefolgt von ſeinem Stabe Leut
nant und mir Er eilte über die Chauſſee um in
dem jenſeitigen Graben Deckung zu ſuchen Jn dem
Augenblick raſſelten die Kugeln der Alpenjäger aus den
150 Meter entfernten Häuſern nur ſo auf die Straße

er General taumelt durch einen Querſchläger am
Schenkel verwundet und wird von uns raſch in Deckung
geführt wo wir den Notverband anlegen und das Bein
abſchnür en Bewundernswert iſt das Verhalt ten des ver
wundeten Führers Er lehnt die Hilfe des Arztes abſo lange noch ſchwerere Verwundete vorhanden ſind und

weiſt angebotene Erfriſchungen mit den Worten zurück
Das Eſſen habt Jhr vorne in der Schütze nlinie nötiger

I

ein Verwundeter braucht nichts mehr Gleich darauf
kommt die Meldung daß auch Oberſt v der Führer

ments vorne im Dorfe verwundet ſei und
das Kommando der Brigade geht an den Kommandeur
der über Meldung auf Meldung kommt von vorne
daß ohne Artillerie gegen die Häuſer von denen jedes

des X Regin

in eine kleine Feſtung verwandelt iſt kein Fortſchrktt zu
erzielen iſt Gl tig kommt auch ein Teil derzurück der verge ch verſucht hat das Do rf von links
her zu e der dort liegende bewaidete Grund iſt
durch den anhaltenden Regen in einen unpaſſierbaren
Sumpf verw andelt worden Endlich hat die Artillerie
ine leidlic Ppoſitio on erreicht doch muß um nicht inseigene Feuer u geraten ein Teil der Stur emko lonnen
zurückbeordert werden was uns zie miiche Verluſte ver

urſacht Schuß auf Schuß ſenden unſere braven Kano
niere aus ihren zwei Geſchützen gegen das Dorf gegen
eſſen dicke vielfach mit Schießſcharten verſ ehenen

Mauern un Brigade jetzt von neuem anſtürm t Jnwiſchen beginnt an die regn riſch e Art iller rie zu fenern
und einige Brun ſchlagen bi iter uns nahe bei dem
Verbandplatz ein We ſich die Verwundeten prängen Zu

unſerem Glück ab hat es damit ſein Bewenden offenbar mit Rückſicht anf die im Dorfe befindl rhe n Fran

zoſen wird das Feuer nicht fortgeſetzt Jetzt endlich geht
zuch auf unſerem rechten Flügel das zweite Bat taillon
der in gün ſtigerem Gelände vor was den Ausſchla
bringt Ein Feldwebel dringt mit aar Mann in den
Keller eines Hauſes ein ſäubert es und ſchießt vomDach aus auf ie hinter Hecken und 32 inen in den
Gärten liegenden Franzoſen So wird hart um jedesHaus gekämpft eine bewunderungswür dige Lei tung
unſerer braven thüringiſchen Reſerviſten Oberſt v B
ſetzt ſich ſelbſt das Gewehr in der Hand
Umhang an die Spitze ſeines
ſtark beſetzte Scheune Er

mit wehen idem
Zuges und erſtürmt eine

er einen Kratzer an der
Zacke und einen Streiſſchuß Umhang und Uniformerfetzt und den Rücken leicht ve r D der tapfere Oberſt
be der binnen 14 Tagen Führer eine s Jäger bataillons

Regiments einer Brigade dann wieder eines Re
Wweregime nts geweſen ſt läßt ſich raſch verbinden und

bernimmt von neuem das Kommando über die Brigade

die blauen Bohnen die uns die 200 Meter im Walde ent
fernt liegenden Alpenjäger zuſenden Bemerkt ſei
übrigens daß wir bei den Gefangenen nichts von Dum
Dum Geſchoſſen gefunden haben wohl aber eine Anzahl
deutſcher Platzpatronen die man offenbar in Mülhauſen
requiriert hatte Noch am Nachmittag um 10 Uhr
war das Dorf genommen haben wir Verluſte durch
die Jäger die ſich beſonders die Offiziere aufs Korn
nehmen Unmittelbar neben uns fällt ein junger Artil
le riefähnrich durch einen Schuß ins Herz in dem Augen
blick wo er mit dem Glas den abrückenden Feind beob
achtet Der Tod des friſchen jungen Soldaten mit demwir eben noch geſprochen haben geht uns ſehr nahe Das

e aus den Wäldern geht ſo bis zum Abend ſogarauf Feldküchen und Sanitätswagen wird geſchoſſen bis
einige Kompagnien den Wald zur Linken zu ſäubern be Glänzend iſt es gelungen wenn auch mit großen

n ihre Abwäſſer in die Kanälelü nd e W das agfpe u n e W ig m t t es
eereträge dahin je nachdem der Schezu Die werbthdie haben n re demiſ des

öfteren lebhafte Scherereien mit den Belgiern ge
Bei ren war die Eſpierre ſo ſchmutzig die
Belgier drohten eine Barre zu bauen die das Waſſervon Belgien abſperrte die Gewerbeſtädte ſollten dann
ſehen wie ſie mit dieſem Schmutze fertig würden Darauf
hin entſchloß man ſich ums 1890 ein Waſſer
reinigungswerk zu bauen durch das das Flüßchen hin
durchgeleitet wird Seitdem falls das Reinigungswerk
inzwiſchen nicht wegen Verſchmutzung eingegangen iſt
gehen die Waſſer der Eſpierre aus dieſer Anlage
theoretiſch e einigt hervor Tatſächlich laſſen ſie auch
erhebliche Mengen ſeifenartiger Fettmaſſen zurück diefür die Induſtrie durchaus nicht zu verwerten ſind

Was für die Eſpierre gilt gilt für die Lys und die Deule
ebenfalls das verhältnismäßig reinſte Waſſer hat dieLys Wenn man ſich von irgendeiner Seite her den
großen Vorortkomplex durchſchreitend in die Stadt Lille
ſelbſt begibt ſo findet man endloſe langweilige gerad
linige Straßen an denen Fabrik neben Fabrik liegt in
den Nebenſtraßen fallen einem die außerordentlich
ſchmutzigen Kinder auf und in Lille ſelbſt wie in den
Vororten die zahlloſen Kneipen Die Arbeiterbevölkerung
dieſes ganzen Jnduſtriegebietes Franzoſen Flämländer
Belgier uſw ein wahres Völkergemiſch ſcheint dem
Alkohol ſehr zugetan zu ſein und in Roubaix gibt es
gar e eine Kneipe auf je 15 erwachſene Männer

Das alte Lille iſt eine ziemlich häßliche Stadt ſeine
Straßen ſind langweilig das gleiche gilt von den freien
Plätzen und das neue Lille das nördlich gelegen iſt iſt
wenig ſchöner Es macht mit ſeinem Lärm ſeinem ge
ſchäftigen Treiben und ſeinen Häuſern die alle auf die
gewaltige Jnduſtrie zugeſchnitten ſind einen beinahe
amerikaniſchen Eindruck Nur wenige Stellen in Alt
wie in Neu Lille ſtechen vorteilhaft ab Es gibt ein
paar anſehnliche Gebäude ſo die Univerſität dasPaſteurinſtitut und andere ſtaatliche Gebäude ſtellen
wei iſe finden ſich in den Vororten auch Parkanlagen und
Villenhäuſer mit Gärten Dieſe Gegenden ſind aber vondem Geſchäfts und Jnduſtrie Lille ebenſo ſtreng ge
ſchieden wie die beiden Schichten der Bevölkerung die
art We und die arbeitende die nach Hunderttauſenden
zählt

Dem Feinde auf den Ferſen
Ein Offiziersaſpirant eines ſächſiſchen Kaval

lerie Regiments der vorher bereits im Weſten
gekämpft hatte ſchildert im nachſtehenden inter
eſſanten Feldpoſtbriefe wie ſich unſere braven
Reiter in ſteter Fühlung mit den Ruſſen halten

Meine LiebenWir haben hier ſehr viel durchgemacht und das

ſchöne und bedrängte Oſtpreußen mit befreien helfen
Furchtbar haben die Koſaken hier gewütet und von

Ortſchaften ſieht man nichts mehr als verkohlte
eberreſte

Unſere Aufgabe war es hier den Feind in weitem
Bogen zu umfaſſen und ihn von hinten zu bedrängen

er

n me an

ginnen indem rechts Teile der X Diviſion vordringen
Unſere Patrouille reitet am Abend auf Befehl des

r zu unſerem Regiment zurück um die Meldung
von Einnahme von Chevillecourt nach den Wortendes Oberſten ein zweites Bazeilles zu überbringen
Unſere Reiter erfüllt das freudige Ber wußtſein an einem
Tage mit dabei geweſen zu ſein der ſich den vielen
t tuhmestaten unſerer Armee würdig anreiht

Lille
Die ſtrategiſch wichtige Beſetzung von Lille durch die

deutſchen Truppen lenkt die Aufmerkſamkeit auf dieſe
alte Hauptſtadt Franzöſiſch Flanderns Mehrfach in der
Geſchichte iſt Lille Zeuge gewaltiger Schlachten geweſen

es ſeien nur die Namen Bouvines und Fontenay ge
nannt mehrfach iſt Lille ſelbſt umſtritten worden
1708 wurde die Stadt durch den Prinzen Eugen nach
hartn äckiger Belagerung genommen 1792 belagerten
Oeſterreichs Truppen ſie vergeblich

Lille ehemals Jsle Jnſel nach ihrer Lage zwiſchen
Lys und Deule genannt liegt inmitten einer fruchtbaren
an Waſſerläufen und Kanälen außerordentli ch d
Landſchaft Nähert man ſich etwe der be enSeite herkommend der Stadt und beſteigt bei Mon eron

den Mont in Flandern hat jeder Maulwurfse hügel
Anſpruch auf den Namen Montj ſo ſieht man wie gleich
hinter dem Gre nzbache Barchein der von geköpften
Weiden eingefaßt wird die Landſchaft aufhört an Stelle
einer Landſchaft erblickt man von dem winzigen Hügel
aus ein förmliches Meer von rauchenden Schornſteinen
unter dem ewig grauen Himmel das ſich bei der Be
trachtung durch das Fernglas in den Komplex der StädteTourcoing Ronbair Lille und ihre zahlloſen zum Teil
ſehr großen Vororte auflöſt Alle dieſe Ortſchaften
gehen beinahe ineinander über alle gehören noch zum
Bereiche der Feſtung Lille und alle ähneln einander
außerordentlich

Lille und die benachbarten Städte ſind die gewerbe
reichſten Orte in ganz Nordfrankreich die Textilinduſtrie
Frankreichs hat hier ihren Hauptſitz es finden ſich hier
zahlloſe Spinnereien und Webereien in denen LeinBaumwolle und Wolle verarbeitet werden zahllos ſind
die Fabriken in denen Poſamentierarbeiten und
Strumpfwaren erzeugt werden Chemikalien Seife
Zucker werden in Lille und den Nachbarorten hergeſtellt
und alle Waſſerläufe die in und bei Lille zu finden ſind
zeugen von dem Gewerbereichtum der Stadt alle

Anſicht aus dem von den Deutſchen beſetzten Vrngge

luſten Unſer Regiment allein das ſich ſehr tapfer ge
zeigt hat hat über 60 Mann Verluſte gehabt Doch ſind
auch 19 Mann geziert mit dem Eiſernen Kreuz Ergrei
fend war die Entſetzung und Eroberung der StadtDer Einzug war ein Jubelzug Drei Wochen hatten die
armen Bewohner unter ruſſiſcher Knechtſchaft zu leiden
Uns war es vergönnt als erſte dort einzuziehen KeinenBegriff fann man ſich machen von dem Jubel der dort

herrſchte Die Bewohner fielen uns um den Hals vor
Freude Groß war auch die Beute die wir den Ruſſen
abnehmen konnten

Doch dann ging die Jagd weiter bis tief nach Rußlandpinen Oft ſtellten ſich die Truppen in großer Ueber

macht doch ſtets wurden ſie beſiegt Oft in langen ver
luſtreichen Kämpfen

en

e g iſt der undS dem Erte n uTage bei nicht we lachte war es uns vergönnt nach vierſtündi m lacht 5 Kanonen 4 Ma

ſchinengewehre und angene zu machen Alle
kämpfen wie die Löwen und ſolange r utſchen noch
den en beſitzen net wir eg hoffenorgen e lägt uns das Schickſal wieder auf einen
anderen Kriegsſchauplatz Unſeren treuen öſterreichiſchenBrüdern wo n wir zu Hilfe eilen Gott gebe uns auch

da den Sieg und dann bald den Frieden
r der großen Anſtrengungen iſt bei uns alles

wo

Ein Gottesdienſt im Felde
Ich komme ſo wird der Deutſchen T n

aus univille geſchrieben mit einem Kameraden
in die Nähe des kleinen Kirchleins unſeres Dorfes und
traue meinen Ohren kaum als mir daraus Orgeklang
und Geſang entgegentönt Leiſe betraten wir die dunkle
Kirche und ſahen nun bei n Kerzenſchein ein
ergreifendes Bild An einem großen Harmonium vor
dem Hochaltar ſaß der Vizewachtmeiſter einer Artillerie
munit jonskolonne und ſpielte ſo gut er konnte An den
Stufen des Altars knieten Evangeliſche und Katholiſche
durcheinander Kanoniere und Trainfahrer und ſangen
mit IJnbrunſt Gro 7r Gott wir loben dich Jn den
Bänken ſaßen man das Haupt tief auf die gefaltetenHände gelegt in nigem Gebet des Gottes dankend der
ſie bisher eſchützte und der auch ihre Lieben daheim be
ſchützen möge Die meiſten der Leute ſtammen aus
Oberſchleſien Sie waren in Kiefer Andacht verſunken
keiner bemerkte unſer Kommen und unſer Gehen als die
letzten Worte des Liedes verklangen Auf dich hoffen
wir allein laß uns nicht verloren ſein Am Ausgange hörte ich nur noch wie einer gedämpft dem Har

moniumſpieler zurief Noch einmal Es war zu ſchönSo hatte der tiefe religiöſe Sinn der Kinder des

Volkes die Leute aus innerem Drange dazu gebracht für
ſich ſelbſt einen kleinen Gottesdienſt zu veranſtalten und
ohne Befehl en Gotte zu danken und mit ihm Zwie
ſprache zu halten

Jch war tief rie und wenn Sie verehrte Schrift
leitung dies kleine Erlebnis für wert halten in Jhrer
Zeitung wiedergegeben zu werden ſo iſt meine Abſichterfüllt Jhren ſern ein Sengnis dafür zu geben wie
der reiche Schatz unſerer den man uns
Gott ſei Dank immer noch auch in der Volksſchule mit
gibt ein gutes Rüſtzeug und ein bewährtes Troſtmittel
für die Soldaten fern vom Heimatslande iſt

Das Harmoniumkonzert in der brennenden Stadt

Ein Charlottenburger Sanitätsmann ſchreibt aus
Frankreich an ſeine Frau

Die Bewohner hier Dreck und nochmals Dreck Die
Trauen entſetzlich r und zottlig in Dorf wie Stadt
Da hört man in Berlin von Franzöſinnen Brrrrrg dem Briefe heißt es dann zum Schluſſe Wir kamen
in Belgien durch eine Stadt vollſtändig zerſtört durchnſere Truppen auf dem Marktplatz wurde Halt ge

macht Da entdeckten wir in einem brennenden Hauſe
ein Harmonium Sofort hatten wir es heraus und auf
einen Balkon getragen und einer von unſeren Kameraden
ſpielte die ſchönſten Choräle welche wir im Kreiſe ſtehend
mitſangen Die Truppen die durchzogen ſang auch
mit Offiziere alle ſangen Du mußt Dir das Bild
ausmalen alles vernichtet nur rauchende Trümmer Jch
werde den Anblick nie vergeſſen

Kriegsallerlei
Koi Feur

Aus Konſtanz ſchreibt ein Leſer dem Stuttgarter
Neuen Tageblatt Ein hier verwundet liegender Stutt
garter Landwehrmann erzählte mir folgendes Ha die
hend an ſchwere Reſpekt die Franzoſe ond bſonders vor
ons Schwobe hend ſe a Mordsangſt Jch hätte geglaubt die Bayern G am gefür tetſten warf ich ein
Freile des au Aber ich ſag Ehne wo mir in

einmarſchiert ſend iſch do glei am erſte Haus vom Dörfle
gſtande Koi Feur No alſo hend ſe doch ſchwäbiſch
glernt vor lauter Angſt Was wohl der biedere Dorf
barbier zu dieſer Deutung ſeines Firmenſchildes
Coiffeur geſagt hat

Uebers Ohr gehauen

Die anf urter Ztg erzählt folgendes anekdotiſcheGeſchichtchen Graf W ßrel Karoly der von Frankreich
zurückgekehrt ſein Peſter Palais wieder bezogen hat

bege net auf der Treppe einem ſeiner alten Diener der
zu Beginn des Krieges eingerückt war und wegen einer
Verletzung auf dem ſüdlichen Kriegsſchauphatz einige
Wochen Urlaub erhalten hat

No mein Sohn redet ihn der Graf an ich habegehört daß du dich heldenhaft benommen haſt Jch will
dich beſchenken Was wünſcheſt du dir

Alſo Euer Hochwohlgeboren ſo viele Kronen wie
von einem Ohr zum anderen Platz haben

Wird dir das nicht zu wenig ſein
Jch begnüge mich ſchon damit

Graf Karoly willigt in die Sache ein u will gerade
die Entfernung zwiſchen den beiden Ohren ſeines
Dieners abmeſſen als es ſich herausſtellt daß dieſer nur
ein Ohr hat

Wo iſt denn dein zweites Ohr
Das Euer Hochwohlgeboren

Schabatz gelaſſen
das habe ich bei
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